
Norbert von Xanten beı Propst Rıcher
Im Regularkanonikerstift Klosterra

ach seiner Bekehrung 1m re L EIS der el ZU Dıakon un:!
ZU Priester eın und demselben Tag UuUrc Erzbischof Friedrich
VO  —$ öln un: dem Scheitern des Versuches, das Stiftskapıtel ın
Xanten reformieren, dessen Säakularkanonıker ach der Aachener
Kanonikerregel VON 816 lebten, ZOg Norbert sıch auf den Fürstenberg
bei Xanten zurück, sıch der Martinskapelle in eremitischer
Strenge dem CDEL, der Lesung und der Betrachtung SOWIE asketischem
Fasten und achen widmete *). Fur OTDerts weıtere Aufenthaltsorte
in den folgenden Jahren zwıschen 145 und 118 fehlen gesicherte
Daten“*) Dıie beiden Norbert-Vıten fuühren neben dem Fürstenberg
jegburg, Lonniıg und Klosterra NCNNECI aber weder SCHNAUC
Zeıtpunkte och dıe Reihenfolge der Besuche och dıe möglicherweise
eweıls unterschiedliche Häufigkeıt SOWIE dıe Aufenthaltsdauer den
einzelnen Orten Der Vıta zufolge suchte i®& jegberg und Klosterra
«wechselnd» auf, Lonnıig «OÖfter» °).

Wenn Norbert immer wıleder den Fürstenberg verließ. ging 6S ıhm
darum, dıe Lebensgewohnheıiten der önche, der Einsiedler und der
regulıerten erıiker «mıiıt orgfalt erforschen » und ihrem eıspie

ıta Norberti Archiepiscopi Magdeburgensıs ıta A! In : Lebensbeschreibungen
einiger Bischöfe des 02 Jahrhunderts Ausgewählte Quellen deutschen schichte
des Mittelalters, Freiherr VO Stein-Gedächtnisausgabe XAXIL, uDerse VO  —; elz,
Darmstadt 1973, 452/  B  /  1, 1er 454/455. Vgl hıerzu Alders A., Norbert VOoO

AXanten als rheiniıscher Adlıger und Kanoniker St Vıktor, in Norbert VOIN Xanten
Adlıger Ordensstifter Kirchenfürst, hg VO  ' Elm, Oln 1984, 35-6/7, 1eTr 45-51
Ferner Grauwen, Norbert, Erzbischof VO  — Magdeburg (1126-1 134) Zweıte über-
arbeıtete Auflage, übersetzt und bearbeıtet VO  ; Horstkötter, Duisburg 1986,

Felten, F: Norbert VO  } Aanten Reisen und Aufenthaltsorte, ın Norbert VO:  —

Xanten Adlıger Ordensstifter Kirchenfürst, hg. VO K. Elm, öln 1984, &. DE
«Norberts Aufenthalte in Sıegburg, auf dem Fürstenberg, in Klosterrath und beIı dem
Eremiten VO Lonnig lassen sıch zeıitlich NIC. fixieren, da sıch dıe Vıten wıdersprechen
und ıne Kontrolle mıt Hılfe anderer Quellen NIC: möglıch ist».

ıta (wıe Anm 456/457: «Cottidıanıs ıtaque incrementis proficiens, UncC

ad Segebergense monasterium, UNC ad relig10sorum clerıcorum ecclesiam, QUaC
dicebatur, con{ierebat, saepıus autem ad solıtarıum quendam Liudulfum nomiıne
venilebat, < Ebenso ıta OrbDertı ıta B, 1ın 1gne, 170, Sp 253-1344, 1er
Sp 269
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nach Höherem olgen“*). em sıch nach jegburg, Lonnig und
Klosterra wandte, suchte G1 offenbar bewußt diese dre1 rte auf, weıl
S1e dıe rel verschiedenen Formen des christliıchen Lebens seiner Zeıt
vorbildhaft repräsentlerten, deren Kenntnis ıhm helfen konnte, dıe
künftıg für ıhn gemäße eigene Lebensform en In jegburg
begegnete CT einer hervorragenden Ausprägung des benediktinischen
Reformmönchtums dem heiligmäßigen Abt Kuno, dessen geistlicher
Leiıtung CT siıch zeitwelse anvertraute >). Stärker och dürfte ihn der
Eıinsiedler Ludolf beeindruc aben, ein Von außerordentliıcher
Ausstrahlungskraft, dem 1ın Lonnig auf den en des Maıiıfeldes ın der
udeıle eine Kapelle übertragen Waäl, dıe Askese seiner Bußübungen
und dıe Wirksamkeı seiner Predigten viele Menschen zusammenstromen
lıeßen ein Mann, dessen eıspie BTF bald auf seine eıgene Weıse
folgen sollte
en Abt Kuno und dem Einsiedler Ludol{f wurde Propst Rıcher in

Klosterra füur Norbert der drıtte Lehrer, vielleicht dıe Persönlıch-
keit, die eım 1C auf seıne Zukunfit Norberts Spirıtualıtät und
eigenen Weg nachhaltıgsten beeinflußt

Propst Rıcher WarTr AdaUus dem Reformstift Rottenbuch 1ın Oberbayern,
dem altesten Zentrum der Kanonikerreform in Deutschland, berufen
worden und hatte in Klosterra: seı1it 112 dıe eremitische Gemeinscha

den Priester Aılbert in einen Regularkanonıikerkonvent umgewandelt.
Rıcher WäarTr 6S schon sehr bald gelungen, in seinem eine Priester-
gemeinschaft heranzubıilden, dıe für Norbert eın überzeugendes Muster
der kanonıkalen Lebensform se1in konnte. Hıer lebten dıe Kanoniker
nach dem Vorbild der ITKkırche das wahre gemeiınsame eben, das mıt
dem Verzicht auf privates i1gentum un eigene thnun gen dıe
Bereitschaft ZUTr persönlıchen Armut und ZUT gemeiınsamen Nutzung
Jegliıchen Besıtzes erband Dıiese als «vıta apostolıca» verstandene

Ibıdem «Praeterea quorumlıbet regularıum ei monachorum et anchoretarum ef
inclusorum ef vitam dılıgenter inquirens, exemplo anteriıora extendebat»

Vgl ibıdem, 454/455. Hıerzu Alders (wıe Anm. 1 9 48
Z7u Ludolf vgl Pauly, F’ Springlersbach. Geschichte des Kanonikerstifts und seiner

Tochtergründungen 1m Erzbistum Trıier VO:  - den nfängen bıs Ende des Jahr-
underts, Trier 962 Trierer Theologische Studıen 13), Ders., Das Augustiner-
Chorherrenstift Lonnig und das Augustiner-Frauenkloster Schönstatt, ın Pauly, Aus
der Geschichte des Bıstums Trier, Trier 1968, 149 Auf auly bezieht sıch Alders (wıe
Anm 1 L

Zu Klosterra: vgl jetzt eutz, H E} Geıistliches und geistiges en 1m Regular-
kanonikerstift Klosterrath 1mM und Jahrhundert, Jjegburg 990 Bonner
Hiıstorische Forschungen 54), Propst Rıcher 1er besonders 106-135
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«vıta commun1ı1s» hatte, wIe INan 100 glaubte, ihre beste geschicht-
16 Verwirklichung in der Klerikergemeinschaft des eılıgen Augustinus
in 1ppo gefunden. Da Augustinus für s1Ie eıne ege erfaßt hatte,
richteten sıch dıe Priester des Onvents In Klosterrath wıe vorher ın
Rottenbuch und ebenfalls in anderen Reformstiften ach dem Beispiel
und den Grundsätzen des eılıgen Augustinus dUus», legten ann auch
auf dessen geschriebene ege dıe Profeß ab und verstanden sıch seıther
als «regulıerte Kanoniker» DZW als «Regularkanoniker».

och damals ZWeIl Regeltexte des Augustinus 1m Umlauf
der mıiıldere des «Praeceptum » und der hartere des «Ordo monaster11»,
der verschärfte Vorschriften für Fasten, Abstinenz und Stillschweigen
enthielt SOWIE dıe täglıche Handarbeıt forderte und ausgedehntere acht-
ofÄizıen vorsah. Der VO den Zeıtgenossen als unvereinbar angesehene
egensa zwıschen den en lexten und der Streit dıe authentische
ege spalteten dıe Reformstifte der Kanonıker 1120, in otten-
buch W1e in Marbach 1mM sa efolgte INan das « Praeceptum »,
Springiersbach der OoSse den «Ordo monaster11». Propst Rıcher
hatte sıch ın Klosterrath zunächst VO  —; den gemäßigten Bräuchen se1ines
Heimatstiftes Rottenbuch leıten lassen, dıe dreimal in der OC den

Fleischgenuß gestatteten, aber se1it eiwa 1145 bereıitete füur seınen
Kanonikerkonvent den Übergang ZUuTr größeren Strenge des «Ordo
monaster11» VO  3 Daß Norbert NUun gerade dieser Zeıt Rıcher
kam das Reformwirken des Klosterrather Propstes ın seiınem
War 1m Raum zwischen eın und Maas offenbar bereıts bekannt, Was

119 auch der äangere Aufenthalt des Lütticher Kathedralkanoniıkers
Reimbald zeigte, der für Rıcher eiınen geistlichen Traktat « De vıta
canon1ıca» verfaßte®) dürfte fuür ıhn VO aqußerster Wichtigkeıt
geworden se1n, «trieb ıhn ach Klosterrath» doch, WwWIe Altfons Alders
e formulıert hat, «se1in ureigenstes nlıegen: dıe Reform des

Klerus»?), dıe CI sıch in Xanten vergeblich bemüht hatte
Die «Annales Rodenses», dıe Hauptquelle ZUT Frühgeschichte des

tıftes Klosterrath, verschweıgen Aaus unerklärlıchen Gründen dıe
Besuche Norberts be1i Propst Rıcher zwıschen FE und 118?2) und
dıe Norbert-Vıten gehen nıcht naher auf s1e ein *: Dennoch können

Vgl hıerzu eutz (wıe Anm 7 9 126
Alders (wıe Anm

10) Vgl hierzu eutz (wıe Anm 7 9 Anm 133 und K2S
11) Die in beiıden Norbert-Viıten wiedergegebene Spinnenerzählung ıta 256/

257 die Alders (wıe Anm I! 2} f. auf dıe Dionysiuskapelle unterhalb der Miıchaels-
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ber dıe Begegnungen der beiden Persönlichkeıiten wesentliıche Feststel-
lungen erschlossen bzw wesentlıche Folgerungen AaUSs ihnen SCZORCNH
werden.

Wenn Norbert möglıcherweıse VOoON AXanten her den Augustinus- Lext
des «Praeceptum» kannte **), muß ıhm Propst Rıcher In Klosterra
Jetzt erstmals die Kenntnıis auch des «Ordo monaster11» vermuiıttelt
aben, während I11Nan bısher annahm, Norbert sSe1 erstmals 119 auf diese
ege hingewiesen worden, als Propst Rıchard VO  — Springjersbach in
Reiıms traf, aps Calıxt I1 Rıchard für se1n Springiersbach dıe
Lebensweilse ach dem «Ordo monaster11» bestätigte**). Dıie «fur dıe
Kırchengeschichte hoöchst bedeutsame Auswirkung», dıe Ferdinand
auly dieser Vermittlung des «Ordo monaster11» Norbert zusprach **),
muß demnach auf Norberts zeıtlıch ruhere Aufenthalte iın Klosterra
bezogen werden, also auf dıe re zwıschen 1LES und 118 Denn daß
Rıcher bereıits damals den ext des «Ordo monaster11>» ZUT Verfügung
hatte, bezeugt sein während der Besuchsjahre Norberts entstehendes
Werk ber dıe küniftıg für seine Stiftsgemeinschaft verbindlıche Rege-
lung der Bräuche und Gewohnheıten, der Consuetudıines des Stiftes
Klosterrath, in dıe Rıcher seinem Gast 1InDIl1ic gewährt en wird.
Diese Consuetudıines nach dem Incıpıt «Nocturnis ıtaque hor1is»
bezeichnet enthalten nıcht NUurTr Anweısungen ZUTr außeren Lebensord-
Nung 1m ages- und Jahresablauf, vielmehr bleten S1e darüber hınaus
VOT em ungewöÖhnlıch tiefgründiıge Belehrungen ber dıe Lıturgıie, dıe
Armut, das Fasten und dıe Abstinenz, ber das Schweigen und dıe
Notwendigkeıit der Handarbeıt und interpretieren gerade hierin ufga-
ben und Sınn der kanoniıkalen Lebensweiıse, und ZWal vorwiegend 1im

kapelle in Aanten bezıeht, hat der Klosterrather Lokaltradıtion zufolge iıhren rsprung In
der Krypta In Klosterrath, heute dort hınter dem ar, dem Norbert zelebriert
en soll, eın Gilasfenster des spaten Jahrhunderts erinnert; vgl eutz (wıe Anm.

125 Anm AT uch für el ist dıe Krypta In Klosterrath der der Spinnenerzählung;
vgl Petit, F., orbe ei l’origine des Premontres, Parıs 1981, Zur Kelch-Ikonographıie,
dıe Darstellungen des Spinnenwunders zeigen, vgl Stahlheber, K Die Ikonographie
OTrDerts VO  — Xanten Themen und Bıldwerke, In Norbert VON Aanten Adlıger
Ordensstifter Kırchenfürst, hg. VON Elm, öln 1984, 217-245, 1er 234

12) Alders (wıe Anm 1 9 5 3 mıt Anm 121 übernommen VO  — Felten, F, Norbert
VO  — Xanten Vom Wanderprediger ZU)] Kirchenfürsten, in Norbert VO:  — Aanten Adlıger
Ordensstifter Kirchenfürst, hg. VON Elm, Ööhn 1984, 1er Anm 123 140

l3) Vgl auly, F n Anfänge und Bedeutung der Chorherren-Reform VoO  — Springlers-
bach, 1ın Rheinische Vıierteljahresblätter 26, 1961, 242-254, 1er 24 '] Ferner Ders.,
Springijersbach wıe Anm 6),

14) auly, Anfänge (wıe Anm 133; 247
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Geilst der beiden Augustinus-Regeln, insbesondere gemä. den
Forderungen des «Ordo monaster1n» *>).

Dıie bisherige Forschung hat dıe Consuetudınes « Nocturnıiıs iıtaque
horis» hinsıchtlich iıhrer Entstehungszeıt zumeıst ach 23 datıert, iın
dıe re ach Rıchers Tod, der 122 starb, und hinsıchtlich ihres
Entstehungsortes vielfach das Kanonikerstift Springlersbac) gedacht
und NUur bestimmte eıle Klosterrath zugewlesen. Nunmehr aber en
wichtige Kriterien sowohl ZUr Datıerung WIeE ZU Inhalt des Consuetu-
dines-Werkes 6S ermöglıcht, dessen abschlıießende Abfassungsze1 auf
etiwa 119 vorzuverlegen und Propst Rıcher 1ın Klosterra der ZUTr

gleichen eıt den Abitstıtel annahm, als seinen Autor vorzustellen *°).
Am Marz Z bestätigte eın rıvileg aps Calixt’ ı88 «Rıchero

abbatı ei CanonICIS in eccles1ia sanctı Gabrielis de ode regularem vitam
profess1s» dıe eingeführten Consuetudıines als Lebensnorm des Stiftes*’)
1e INan für den Zeitraum zwıschen der Fertigstellung der Consuetu-
dınes und der päpstlıchen Bestätigung eiwa re1l bıs vier re ın
Betracht, worauf Ludo 1118 1m 1NDIIC auf dıe spater entstandenen
Konstitutionen für Premontre und dıe für Arrouaılse Von 131 bıs
135 und VO  — 135 ıs 139 hingewlesen hat*!®), ann darf INan N

dem Vergleıich mıt diesen beıden Beispielen schließen, daß Rıcher
oder kurz VOT 119 seine Ausarbeıtun: beendete und inzwıschen

15) Fur den ext dieser Consuetudıines vgl dıe Edıtiıon Consuetudıines canonıcorum
regularıum Springirsbacenses-Rodenses, ed St. Weinfurter, Turnhaltı 978 Corpus
Christanorum continuato mediaevalıs ALVIN).

16) Vgl den Consuetudines «Nocturnıiıs ıtaque hor1is» beı eutz (wıe Anm dıe
Ausführungen D TDr SOWIe 28155 Hıer uch Erörterung der bısherigen Forschung,
AaUus der hervorzuheben ist Dereıine, Les coutumıiers de Saınt-Quentin de BeauvalIls ei
de Springliersbach, ın Revue d’histoire ecclesiastique, 1948, 411-442; ugustus,
E: De VTOCEC relıgieuze gemeenschap Vall Kloosterrade O.  ucC aar Consuetudines,
ın Publiıcations de la Societe hıstorıque ei archeologique ans le Limbourg, UCXXIUII,
198 7, 8277 Fur dıe inhaltlıche Auswertung vgl Jetzt uch eutz, H 9 Die kanonitıikale
«rel1g10» in den Consuetudıines «Nocturnıiıs ıtaque hor1s» des es er VOIN Klosterrath,
1n Aus Archıven und Bıblıotheken. Festschrift für Raymund Kottje 65 eburtstag, hg.
VOIl Mordek, Frankfurt 1992, S.271-290. erft. bereıtet außerdem für dıe zweisprachıge
el « Fontes Christian1» eine Ausgabe des VO  — Weiınfurter edierten Textes mıt deutscher
Übersetzung unter dem Tıtel «ConsuetudınesNorbert von Xanten bei Propst Richer  Geist der beiden Augustinus-Regeln, insbesondere gemäß den strengen  Forderungen des «Ordo monasterii»!>).  Die bisherige Forschung hat die Consuetudines «Nocturnis itaque  horis» hinsichtlich ihrer Entstehungszeit zumeist nach 1123 datiert, in  die Jahre nach Richers Tod, der 1122 starb, und hinsichtlich ihres  Entstehungsortes vielfach an das Kanonikerstift Springiersbach gedacht  und nur bestimmte Teile Klosterrath zugewiesen. Nunmehr aber haben  wichtige Kriterien sowohl zur Datierung wie zum Inhalt des Consuetu-  dines-Werkes es ermöglicht, dessen abschließende Abfassungszeit auf  etwa 1119 vorzuverlegen und Propst Richer in Klosterrath, der zur  gleichen Zeit den Abtstitel annahm, als seinen Autor vorzustellen !°).  Am 24. März 1122 bestätigte ein Privileg Papst Calixt’ II. «Richero  abbati et canonicis in ecclesia sancti Gabrielis de Rode regularem vitam  professis» die eingeführten Consuetudines als Lebensnorm des Stiftes*7).  Zieht man für den Zeitraum zwischen der Fertigstellung der Consuetu-  dines und der päpstlichen Bestätigung etwa drei bis vier Jahre in  Betracht, worauf Ludo Milis im Hinblick auf die später entstandenen  Konstitutionen für Premontre und die für Arrouaise — von 1131 bis  1135 und von 1135 bis 1139 — hingewiesen hat!®), dann darf man aus  dem Vergleich mit diesen beiden Beispielen schließen, daß Richer um  oder etwas kurz vor 1119 seine Ausarbeitung beendete und — inzwischen  15) Für den Text dieser Consuetudines vgl. die Edition: Consuetudines canonicorum  regularium Springirsbacenses-Rodenses, ed. St. Weinfurter, Turnholti 1978 (= Corpus  Christanorum continuato mediaevalis XLVIII).  16) Vgl. zu den Consuetudines «Nocturnis itaque horis» bei Deutz (wie Anm. 7) die  Ausführungen S. 27-53 sowie S. 128-135. Hier auch Erörterung der bisherigen Forschung,  aus der hervorzuheben ist: Dereine, Ch., Les coutumiers de Saint-Quentin de Beauvais et  de Springiersbach, in: Revue d’histoire ecclesiastique, XLIII, 1948, S. 411-442; Augustus,  L., De vroege religieuze gemeenschap van Kloosterrade (Rolduc) en haar Consuetudines,  in: Publications de la Societe historique et archeologique dans le Limbourg, CXXIII,  1987, S. 5-22. Für die inhaltliche Auswertung vgl. jetzt auch Deutz, H., Die kanonikale  «religio» in den Consuetudines «Nocturnis itaque horis» des Abtes Richer von Klosterrath,  in: Aus Archiven und Bibliotheken. Festschrift für Raymund Kottje zum 65. Geburtstag, hg.  von H. Mordek, Frankfurt 1992, S.271-290. Verf. bereitet außerdem für die zweisprachige  Reihe « Fontes Christiani» eine Ausgabe des von Weinfurter edierten Textes mit deutscher  Übersetzung unter dem Titel «Consuetudines ... Rodenses» vor.  17) Druck des Papstprivilegs (= JL 6961): Ernst, S.P., Histoire du Limbourg, suivi de  celle des Comtes de Daelhem et de Fauquemont, des Annales de 1l’Abbaye de Rolduc,  publiee par E. Lavalleye, tome VI, 1840, Nr. XXXVI, S. 122-123.  18) Milis, L., L’Ordre des chanoines reguliers d’Arrouaise. Son histoire et son organi-  sation, de la fondation de l’abbaye-mere (vers 1090) ä la fin des chapitres annuels (1471),  Brugge 1969, S. 183 f.  >Rodenses» VO  Z

17) TUuC des Papstprivilegs rnst, Hıstoire du Limbourg, SU1VI de
Cce‘ des Comtes de Daelhem ei de Fauquemont, des Annales de l’Abbaye de Rolduc,
publıee par Lavalleye, tome VI, 1840, Nr. L2231723

18) Milıis, L 9 L’Ordre des chanoınes reguliers d’Arrouaıise. Son hıistoıire ei {0)8| organı-
satıon, de la fondatıon de l’abbaye-mere vers la fin des chapıtres annuels (1471),
Brugge 1969, 183
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Abt geworden ach Rom sandte*?), bezeichnenderweıse in dem

gleichen Jahr, 1n dem CT dıe K anoniıker se1ines tıftes ZULC völlıgen
Fleischabstinenz verpflichtete und damıt dıe entschıedene Zuwendung

schärferen Vorschriften für dıe Lebensweıise 1in Klosterrath ZU

Ausdruck brachte *°) ıne Abschrift der 119 abgeschlossenen
Consuetudıines schıcktie ST mıt vier ın der kanonikalen Praxıs se1ines
Stiftes besonders erfahrenen Kanonikern «fratres 11119r eruditissımos
relıgione» 1741 ohl auch ach alzburg Erzbischof Konrad 15
dem bedeutendsten Förderer der Kanonikerreform un den deutschen
Bischöfen damals, der Abt Rıcher be1 der Regulierung des

Salzburger Domklerus gemä der «regula sanctı Augustin1» gebeten

Wenn Man c annehmen darf, daß dıe umfassenden. ebenso
ausführlichen Ww1e inhaltsreichen Consuetudıines eıne mehrjährıge
Arbeitszeıit erforderten, fur dıe INan dıe re zwıischen 115 und
119 ansetz! kann, ann elen Ausarbeıtung und Vollendung des
erkes genau ın dıe Zeit; in der Norbert Rıchers mehrmals
aufsuchte. Rıcher den «Annales Rodenses» zufolge «d prima aetate

informatus Canoniıca Religione» und «maxıme in claustralı relıgıone
praeclarus»““) wird Norbert ber die VO  — ıhm entwickelten edanken
ZUT kanonikalen Lebensform unterrichtet und ihn hierbe1 auf den

geistlichen Anspruch des «Ordo monaster11» als deren Grundlage VeOI -

wlesen en Da der Propst das wahre esen des Regularkanoniker-
{ums 1ın seinem Werk mıt dem nspruc auf autorıtatıve Geltung seiner
Ausführungen arlegte, wurde 8 iın den gemeiınsamen Gesprächen

19) ach Sıegwart mMUu. eın «geschriebene Bräuche vorweısen können, VO  — der
kirchlichen Obrigkeıt ganzZ erns werden», da «Bräuche als Legitimation»
galten (Sıegwart, i E Dıie Consuetudines VO  3 Marbach und Schwarzenthann, in Le Codex
Guta-Sıntram, Manuserıit de la Bibliotheque du Grand Seminaıire de Strasbourg,
publıe par Weıs u Facsimile-Band und Text-Band, Luzern ei Strassbourg 1983,
Text-Band 195

20) Annales Rodenses, facsimilıe-u1tgave, VvVan transcrıptie, tekstkritische noten 6CI

inleıding VOoOrziıen OOT Boeren G.W. Panhuysen, Assen 1968, Rıcher
«volens ratres qUOQUC SUOS, quı trıbus adhuc septimane diebus antıquorum INOIC

vescebantur carnıbus, proficere in domino ei perfectius, accepto omnıum consılıo
institult C0S abstinere carnıbus reservata sagimınıs recreatione monachorum CONSUEeLU-

dinıbus »

11) Vgl Annales Rodenses (wıe Anm 20), 54, azu eutz (wıe Anm 130 Zu
Erzbischof Konrad vgl Weınfurter, St., Salzburger Bistumsreform und Bischofspolitik
1Im Jahrhundert Der Erzbischof Konrad VO'  ' Salzburg und die Regularkanoniker,
Köln-Wıen 9/5 KöOölner Hıstorische Abhandlungen 24)

22) Annales Rodenses (wıe Anm. 20), und
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hiıerüber für Norbert gewl e1in großer Lehrer der kanonıkalen
Augustinus Orj]ıentierten Spirıtualıtäat Gleichwohl wırd INan daran den-
ken können daß dıiese Gespräche zwıschen beiıden Persönlichkeıiten
deren gelıstige Strenge verwandte Züge zeıgte auch Rıcher fruchtbare
Anregungen Tachten daß nıcht NUur der gebende Teıl 1e6
Möglıcherweıise drängte der se1t SC1IHNCI Bekehrung radıkaler Askese
ne1gende Norbert den Propst dazu, SCINCN Kanonıkern mıt der völlıgen
Fleischabstinenz, die Rıcher ann 119 auch verfügte, höhere An{forde-
TUuNSCH abzuverlangen

Auf Norberts Aufenthalte Klosterra und dıe Bedeutung SCINCT

Begegnung mıt Propst Rıcher 1st dıe Forschung bısher ohl deshalb
nıcht näher Cl  Ch weıl Rıchers Reformtätigkeıit als Propst und
Abt SCINCS Stiftes nıcht genügend beachtet wurde VOT em aber
auch deshalb nıcht we1l INan iıhm och nıcht diıe Verfasserschaft der
Consuetudıines « Nocturniıs ıtaque hor1s» dıe bald wichtigsten
Normtext der deutschen Regularkanoniker» werden sollten**)
konnte und G1 er ebenfalls nıcht als einflußreicher Lehrer der
kanonikalen «rel1g10» innerhalb der Regularkanonikerbewegung des
en I2 Jahrhunderts erkannt wurde Nunmehr 1ST jedoch Aaus Norberts
Besuchen Klosterra der Rückschluß rlaubt daß keın anderer als
Propst Rıcher CS WarTr der zuerst Norbert den Weg tieferen
Verständnis des Augustinus öffnete dessen ege «Ordo mMona:
und ZUT Spirıtualität des Regularkanonikertums Die Gespräche mıt
Rıcher den Jahren der Ausarbeıitung der Consuetudines deren
schriftlıche Endfassung Rıcher vielleicht auch Norbert hnlıch WIC

Erzbischof Konrad VoNn alzburg zugänglıch machte wirkten wahr-
scheinliıch nachhaltıger und tiefer auf Norbert als INan bısher 1SSCMHN

konnte, und langfrıstig gesehen erscheınt dıe Begegnung mıiıt Rıcher für
Norbert noch bedeutungsvolleren 1C Wenn INan ber dıe
eıt zwıschen 115 und 118 hinweg auf das Jahr ! blickt dem
orbe: mıt seiNnenNn ela  en Premontre dıe Profeß auf dıe Augustinus-
ege ablegte und ZWaTlr auf dıe strenge eEge des «Ordo monaster11»

Denn VOT dieser Entscheidung wıedernolite siıch modiNzıerter Form
Was Norbert den früheren Jahren nach jegburg, nach Lonn1g, ach
Klosterra geführt hatte das sorgflallıge Erforschen der Lebens-

23) chieflfer, Die eıt der Salıer Rheinische Geschichte, Band ertum und
ertum und Miıttelalter, Teilband hg VO e{rı und Droege, Düsseldorf 083
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gewohnheıten der önche, der Eınsiedler, der regulıerten Kanoniker**).
ach Auskunft der Vıta prüfte Norbert wiederum angere eıt
hindurch dıe ıhm empiohlenen Lebensweisen: «Viıele Geistliıche (rel1g10S1)
nämlıch, Bischöfe und Abte, hatten ıhm verschiedene Ratschläge egeben;
der eine rıet ZUr Lebensweilse der Eremiten, der andere der der
Anachoreten, wıeder eın anderer ZUT Lebensordnung der Zisterzienser ».
Nachdem B «vieles ın seinem erzen CerWOSCH » hatte, begründete wvik

seiıne Wahl «Damıt C6cS NUun nıcht den Anscheıin erwecke, als beeinträchtige
CI den an der Kanonıiker, dem selber und viele, dıe be1 ıhm en
wollten, se1it Kındheıt angehörten, gab wiß ndlıch den Befehl. dıe ege
anzunehmen, dıe der heilıge Augustinus fur dıe Seinen bestimmt hatte
Das apostolische en nämlıch, das SI mıt seiner Predigttätigkeit
angeNOMMCN hatte, wünschte CI Jetzt möglıchst eben, W1Ie
CS se1ines 1ssens diıeser heıilıge Mann ın der nachapostolischen eıt

geordne und erneuer hatte»*>). Die Begründung für dıe Wahl der

Augustinus-Regel Wal ohl nıcht «zunächst vordergründ1ıg» und auch
aum Urc deren größere «Offenheıt und Adaptionsfähigkeit» nahe-

gelegt, w1e Franz Felten annimmt*°), bedenkt Man, daß Norbert ın
Klosterrath dıe augustinisch gepragte Lebensordnung dieses Kanoniker-
stiftes geprüft hatte und dort mıt Propst Rıchers ın den tiefen

Sinngehalt der beiden Augustinus-Regeln eingedrungen Wa  - ewWw1l
schloß dıe angeführte Begründung der Vıta dıe Predigttätigkeıit e1n,
dıe für Norbert unverzichtbar War und eın ea seiner «vıta aposto-
lıca» auch bleiben sollte* ’) Wesentlicher aber WAarTr doch gewl für ıhn
die Erkenntnıis, daß der Rückgriff auf den «Ordo monaster11» nıcht NUrTr

seine «harte(n) Anforderungen eınes Lebens in evangelıscher Armut

24) Vgl ben Anm
25) ıta (wıe Anm «Multı quıdem rel1g10s1 tam eplscopI! quUam

abbates diversa el consılıa ederant, alıus heremiticam, alıus anachoretarum vitam, alıus
Cysterciensium ordınem assumendum suadentes.R  H. Deutz  gewohnheiten der Mönche, der Einsiedler, der regulierten Kanoniker**).  Nach Auskunft der Vita A prüfte Norbert wiederum längere Zeit  hindurch die ihm empfohlenen Lebensweisen: «Viele Geistliche (religiosi)  nämlich, Bischöfe und Äbte, hatten ihm verschiedene Ratschläge gegeben;  der eine riet zur Lebensweise der Eremiten, der andere zu der der  Anachoreten, wieder ein anderer zur Lebensordnung der Zisterzienser».  Nachdem er «vieles in seinem Herzen erwogen» hatte, begründete er  seine Wahl: «Damit es nun nicht den Anschein erwecke, als beeinträchtige  er den Stand der Kanoniker, dem er selber und viele, die bei ihm leben  wollten, seit Kindheit angehörten, gab er endlich den Befehl, die Regel  anzunehmen, die der heilige Augustinus für die Seinen bestimmt hatte.  Das apostolische Leben nämlich, das er mit seiner Predigttätigkeit  angenommen hatte, wünschte er jetzt möglichst genau So zu leben, wie  es seines Wissens dieser heilige Mann in der nachapostolischen Zeit  geordnet und erneuert hatte»?5). Die Begründung für die Wahl der  Augustinus-Regel war wohl nicht «zunächst vordergründig» und auch  kaum durch deren größere «Offenheit und Adaptionsfähigkeit» nahe-  gelegt, wie Franz J. Felten annimmt*°), bedenkt man, daß Norbert in  Klosterrath die augustinisch geprägte Lebensordnung dieses Kanoniker-  stiftes geprüft hatte und dort mit Hilfe Propst Richers in den tiefen  Sinngehalt der beiden Augustinus-Regeln eingedrungen war. Gewiß  schloß die angeführte Begründung der Vita A die Predigttätigkeit ein,  die für Norbert unverzichtbar war und ein Ideal seiner «vita aposto-  lica» auch bleiben sollte2?7). Wesentlicher aber war doch gewiß für ihn  die Erkenntnis, daß der Rückgriff auf den «Ordo monasterii» nicht nur  seine «harte(n) Anforderungen eines Lebens in evangelischer Armut  24) Vgl. oben Anm. 4.  25) Vita A (wie Anm. 1), S.488/489: «Multi quidem religiosi tam episcopi quam  abbates diversa ei consilia dederant, alius heremiticam, alius anachoretarum vitam, alius  Cysterciensium ordinem assumendum suadentes. ... multa in corde suo conferens, tandem  ne professioni canonicae, cui et ipse et quotquot cum €o vivere volebant attitulati fuerant  ab infantia, iniuriam inferre videretur, regulam quam beatus Augustinus suis instituit  afferri praecepit. Apostolica etenim vita, quam in praedicatione susceperat, ijam optabat  vivere quam utique ab eodem beato viro post apostolos audierat ordinatam et renovatem  fuisse». Man wird erwägen dürfen, daß bei den Äbten unter Norberts Ratgebern, deren  Namen der Viten-Schreiber nicht nennt, auch an Abt Richer gedacht werden kann, da  durchaus anzunehmen ist, daß Norbert nach den zwischen 1115 und 1118 anzusetzenden  Besuchen in Klosterrath mit Richer in Verbindung blieb.  26) Felten (wie Anm. 12), S. 93 mit Anm. 124 S. 140.  27) Ibidem, S. 94. Für das unterschiedliche Verständnis der «vita apostolica» im 11.  und 12. Jahrhundert vgl. die Hinweise bei Deutz (wie Anm. 7), S. 120 mit Anm. 200.multa in corde SUOo con{ierens, tandem

profession1 canonicae, CUul el 1pse qUu' CU! vivere volebant attıtulatı uerant
ab infantıa, inı1urı1am inferre videretur, regulam quam beatus Augustinus Su1s instıitult
afferrI praecepit. Apostolıca etenım vita, quam in praedicatione susceperat, 1am optabat
Vvivere QqUal utique ab eodem eafto 1r0 pOSst apostolos audıerat ordınatam renovatem
fu1sse». Man ırd erwagen dürfen, daß beı den Abten unter Norberts Ratgebern, deren
Namen der Viten-Schreıiber nicht nennt, uch Abt Rıcher gedacht werden kann, da
durchaus anzunehmen ist, daß Norbert ach den zwıschen 4S und 1118 anzusetzenden
Besuchen in Klosterrath mıt Rıcher in Verbindung 1e€

26) Felten (wıe Anm I2 93 mıt Anm | 24 140
2’7) Ibıdem, Fur das unterschiedliche Verständnıis der «vıta apostolıca» 1m 11

und Jahrhundert vgl dıe Hınweilse be1l eutz (wıe Anm 7 , 120 mıt Anm 200
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abdeckte»*®) sondern daß diese Augustinus-Regel se1iner Auffassung
ach VOT em dıe Grundlage bot für dıe VO  — ıhm angestrebte Erneue-
rung des kanoniıkalen Lebens

ach Wiılfried Tauwen sınd für dıe Wahl der Augustinus-Regel
als künftiger Lebensnorm in Premontre dıe zıti1erten «Anhaltspunkte»
der Vıta «1n der Diıskussion och wen1g beachtet» worden “?).
Wenn INan s1e 1U  e SCHAUCI darauf befragt, Norbert nach
sorgfältigem Abwägen sıch 121 ndlıch «tandem » für die
«professi0 canonıca» gemä der strengeren Augustinus-Regel entschiıed
und woher Norbert überhaupt VO Horensagen «audıerat», Ww1e dıe
Vıta Sanz VaRcC formulıert ber dıe Wiederherstellung, Ordnung
und Erneuerung der «apostolıca vita» Hrc Augustinus unterrichtet
se1in konnte, wırd INan sicherlich auf dıe Belehrungen verwelisen können,
dıe ihm Propst Rıcher gegeben hatte, Urc dessen Consuetudıines
«Nocturnıiıs ıtaque hor1s», dıe 1Im Klosterra dıe Lebensordnung
bestimmten, ihm ohl erstmals dıe große Bedeutung des Augustinus für
dıe «vıta canonıca» vergegenwärtigt worden Wal So wen1g namlıch wıe
in spateren Jahren, als ZU Erzbischof VON Magdeburg aufstieg, A4aUus

OTrDerts Gedächtnis dıe Vergangenheı seliner Jungen Klerikerzeıt
den oien Erzbischof Friedrichs VON öln und Kaıiser Heıinrichs
verschwand >°), wen1g dürifte CI dıe Kenntnisse, dıe ıhm Propst
Rıcher vermuittelt hatte, außer acht gelassen aben, als CT 121 dıe
endgültige Entscheidung für den «Ordo monaster1» des Augustinus
traf. Während nämlıch das benedıiktinıische Mönchtum, dessen Lebens-
form CT hoch einschätzte, Predigt- und Seelsorgetätigkeıt ausschloß,
hatten ZWAaT dıe Eremiten und dıe Wanderprediger hiıerzu die Möglıch-
keıt, doch fehlte ihnen dıe «vıta communı1s», wI1ıe S1e eiıne klösterlic
ebende Priestergemeinschaft iın der «stabiılıtas loc1ı» verwirkliıchen
konnte. Norbert hatte eıne solche als «vıta apostolica » elebte, VO den
Vorbildern der ITkırche ıIn Jerusalem und der Klerikergemeinschaft ın
1ppoO geprägte «vıta Communıs» 1mM Kanonikerstift Klosterra VOI-

gefunden und in den Gesprächen ort auch erfahren, Propst
Rıcher 1n den beıden Augustinus-Regeln «Praeceptum» und «Ordo
monaster11» dıe getreueste Interpretation der «vıta apostolica» sah und
s1e ZU Fundament seiner umfassenden erkes der Consuetudınes

28) Felten (wıe Anm P2); 93
29) Tauwen (wıe Anm l ’ Anm mıt erweIls auf 65 und das ıta der

Anm
30) Darauf weıst eCc. Felten (wıe Anm Z Zr hın
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«Nocturniıs itaque hor1s» machte. Wenn Norbert also F be1 der
Wahl einer ege für Premontre dem «Ordo monaster11» als ege für
seine Priestergemeinschaft den Vorzug VOT jeder anderen gab und ıhr
damıt dıe Lebensweilse der Regularkanoniker vorschrıeb, ann dürfte
beIi dieser gründlıch bedachten Entscheidung ber dıe wanlende
Lebensform dem lext der ıta zufolge KETWOR» Norbert s1e Ja
angere Zeıt «In seinem Herzen» ebenfalls dıe Erinnerung d Propst
Rıcher und dessen Stiftskonvent in Klosterrath VON nıcht unter-
schätzender Bedeutung SEeWESCH seimn?*). dıe späteren Verfasser der
Vıten, dıe etiwa 20 re ach Rıchers Tod schrieben, ber Norberts
Begegnungen mıt Propst Rıcher und dıe Lebensform des Kanonikerstiftes
Klosterra informiert sein konnten, Nag raglıc se1n, doch bleibt 6S

aufmnallien! daß dıe Vıta für Norberts Regel-Entscheidung nachdrücklich
jeden Einfluß VO  — außen abweist und s1e alleın der Eingebung (rjottes
zuschreıbt 32)

Es ann nunmehr als sıcher gelten, daß der Aufenthalt Norberts be1
Propst Rıcher wesentlıch azu beigetragen hat, WENN Norbert später be1
der ründung seiner Priestergemeinschaft in Premontre ın erster Linıe
Wiederhersteller und Erneuerer der UrC. Augustinus geregelten «vıta

31) Zutreffend leitet Petit den Abschniıtt «Raısons d’adopter la forme severe» se1nes
Norbert-Buches mıt der Feststellung eın « Norbert connaıssaıt 1en la deuxieme forme de
la regle. l’avaıt observer parl Rolduc, „ (Petıit, WIeE Anm. F 111) el geht 1er
jedoch nıcht gCNAUCI auf dıe rage e1n, Was dıe Begegnung mıt Rıcher Norbert vermittelt
haben ann An anderer Stelle des Buches, 43, beschränkt sıch auf dıe Hınwelse,
Norbert habe in Klosterrath «la lıturgıie canonılale» geschätzt und dort außerdem erkannt,
daß dıe Verwirklichung der strengen Augustinus-Regel «Ordo monaster11» wesentlıch «Jla
pauvrete complete» ordert. Petits Ausführungen Klosterrath weılisen 1mM übrıgen
zahlreiche Irrtumer auf, Aılbert VO Tournal (nıcht: Albert) in Klosterrath eiıne
eremitische Niederlassung eingerichtet, hıer keine Kanonikergemeinschaft gegründet
und uch nıcht als «nouveaute» dıe Augustinus-Regel eingeführt; ebensowen1g
ach seinem Weggang Aaus Klosterrath in Clairefontaine eın «monastere de clercs»
geschaffen, vielmehr eine Cuc Eremitenniederlassung S 42) Clairefontaine Wal uch
keine «filıale de Rolduc» S 193 mıiıt weıteren falschen Folgerungen). Völlig verfehlt ist
ebenfalls dıe Annahme, Abt Rıchers Eiınführung des «Ordo monaster1ı1» ın Klosterrath se1l
«au grand deplaisır des jeunes freres» erfolgt, dıe deshalb dıe Konventsgebäude iın Brand
gesteckt hatten S 111) Der Tan! fiel ın das Jahr 1123, ach Rıchers Tod, und
ganz andere Ursachen.

32) ıta (wıe Anm «Sed Ne CU1uSs ODUS consılıum de supern1s
pendebat, quı SUUuII princıpıum NONMN s1bl hominıbus, sed el quı est omn1ıum inıt1ıum
commendabat ... >». In ahnlıcher Weise geben die ıten mıt hagiographischer Intention
VOTI, dıe Erhebung Norberts auf den Erzbischofssitz in Magdeburg sel «unverhofit und
zufällig» geWESCH, «eıne unvorsehbare Fügung Gottes, VO  — der selbst nıchts ahnte»
Vgl hlerzu Felten (wıe Anm 12), L5 f! dıe Zıtate S
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apostolica» se1in wollte, nıcht sehr der tıfter eines Ordens Denn
seinem eigenen Selbstverständnıis ach wußte GT sıch als Reformer der
kanonıiıkalen, auf Augustinus zurückgehenden Lebensform, und s1e,
nıcht den Prämonstratenserorden als eiıner Ordensgründung,
g1ing CS ihm und seinen ersten Gefährten, WIe arl Elm ebetont
«Nıcht Norbert, sondern ugustinus WarTr der eigentliche Urheber und
CGiruüunder jJener Lebensform, der und seıne Junger sıch bekannten.
Von ihm und nıcht VO Norbert tammte seine egel, »>3)

Soweit dıe in der Vıta überheferten belehrenden Erläuterungen
Norberts über dıe VO iıhm eingeführte ugustinus-Regel siıch auf dıe
1e In der Gemeıinschafit, dıe Arbeıt, dıe Abstinenz, das Stillschweıgen,
den Gehorsam, dıe gegenseıtige uüucksıchtnahme und dıe Achtung des
Vorgesetzten beziehen ?*); stimmen S1e mıt den entsprechenden Vor-
schrıften ın Propst Rıchers Consuetudines « Nocturnıis itaque horis»
übereın. och ist ein wichtiger Unterschie: beachten. Ahnlich WI1e
vorher schon Propst Rıchard von Springlersbach 1e auch Norbert
der ungewöhnlıch gewordenen, dem römisch-gallıkanıschen Brauch der
Kırche nıcht mehr ANSCHMICSSCHCN Eıinteilung des lıturgischen Chorgebetes
ach dem «Ordo monaster11» fest Da deren Vollzug der zeitlichen
Ausdehnung des Chordienstes ın den laängsten Nachten des Jahres eiıne
überaus große Belastung für dıe Kanoniıiker bedeutete, hatte aps
Gelasıus I1 118 Propst Rıchard VON Springlersbac einer «Competens
moderatıo» ermahnt*>), und 126 mußte aps Honorius IT1 Norbert
ebentfalls auffordern, sıch dem C‘hordienst der anderen Regularkanoniker-
gemeınschaften anzupassen >*°). Hatte Propst Rıcher in den für se1n
Klosterra verfaßten Consuetudines ausdruücklich dıe Geltung der Aaus
alterer eıt überlieferten lıturgiıschen Ordnung abgewlesen* ’), wıe Norbert

33) Elm, K $ Norbert VOoON Xanten Bedeutung Persönlichkeıit Nachleben, In
Norbert VO  — Xanten Adlıger Ordensstifter Kırchenfürst, hg. VO  — Elm, Öln 1984,
5. 26/-318, Zıtat L Vgl azu ebenfalls Felten wıe Anm EL), 5. 96 x ferner dıe
Hınwelse auf programmatische Außerungen heutiger epräsentanten des Pramonstraten-
serordens ber Norbert bei Felten, Anm 135 141 Fuür dıie Beurteijlung Norberts als
« Reformator des kanonıkalen Lebens» in den nachkonziliaren Konstitutionen der
Gegenwart vgl den Bericht VO  — L. Horstkötter, Zur Reform der ıta Canonıca 1m
Praämonstratenserorden, 1ın Secundum regulam vivere. Festschrı für aCKmun:' hg
VO  — elvılle, Wındberg 1978, 407-425, 1er

34) Vgl ıta (wıe Anm 1 9 490/491.
35) TUC des Gelasıus-Privileges be1 VerheyjJen, I" 9 La regle de aın Augustin, IT,

Recherches Hıstoriques, Parıs 967 Etudes Augustiniennes), E2ZT dort das ıta
36) Hıerzu Felten (wıe Anm 12), 9’7 mıt Anm 147 und 143, 142
37) Vgl in Weınfurters Edıtion (wıe Anm 15) $ 100, S9{f., azu be! eutz (wıe

Anm 146
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be1 seinen Besuchen in Klosterra gewl erfahren en dürifte,
zeigte sıch neben Propst Rıchard Von Springliersbach Norbert 121 be1
der ründung VO  — Premontre mıt seinem eigenwillıgen Festhalten
vollständiıgen Text dieser Augustinus-Rege als unbedingtester Verfechter
des ohnehın «Ordo monaster11».

Zusammenfassend aßt sıch heute 9 daß ın der eıt zwıischen
115 und 118 und bıs hın ZU Jahr 17 Propst DZW Abt Rıcher iın
Klosterra: für Norbert eın bedeutender Lehrmeister der augustinısch
geprägten Form der kanonıkalen «rel1g10» WAaT, dem Norberts eigener
Weg ZU Regularkanonikertum reiche fördernde Anregungen VeCI-

dankte Diese blıeben auch ann och fruchtbar. als se1in Lebensweg
ach der ründung VO Premontre S und insbesondere ach seiner
rhebung ZU Erzbischof VOIN Magdeburg 126 iıhn anderen ufgaben
und Zielsetzungen zuführte, da der ZUT Reform des Klerus seın
ırken bıs ZU Tode bestimmte**®).

Arndtstraße Helmut EUTZ
55 Aachen

38) Daß dıe Consuetudines «Nocturnıis iıtaque hor1i1s» des ropstes Rıcher VOI Kloster-
rath uch für dıe zwischen 134 und 135 entstandenen frühen atuta» VoN Premontre
eine bedeutsame Quelle wurden, rauchte in dem vorstehenden Beitrag, der sıch auf
einen Ausschnıitt Aaus OTrberts en zwischen 145 und 118 mıt Ausblick auf 1121
beschränkt. nıcht rortert werden. 7u chers Consuetudınes «als bron Vall Premontre»
vgl Thomas, Springiersbach Kloosterrade Premontre. Verwantschap in kanon1t1-
kale gebruiken, in nalecta Praemonstratensıia LVI, 1980, 177-193 Hinsichtlich der
Entstehungszeıit und des Entstehungsortes der Jetz! Propst Rıcher zuzuschreıibenden
Consuetudıines folgte Ihomas den Angaben Weinfurters aus dessen Eınleitung ZUI

Edıtiıon


